
Gebrauchtes  Fahrzeug  kaufen:
Finden Sie Ihr Wunschauto
geschrieben von Enesa Sefedini | Juni 23, 2026
1.         Analysieren Sie Ihren Bedarf
Überlegen Sie sich, welcher Fahrzeugtyp am besten zu Ihrem
Leben passt. Bei der Planung Ihres Budgets zählen nicht nur
die  Anschaffungskosten,  sondern  auch  laufende  Ausgaben  wie
Versicherungen,  Unterhaltskosten  und  Service.  Klären  Sie
ebenfalls, welche Antriebsform Sie wünschen – ob Benziner,
Diesel, Elektro oder Hybrid.

2.         Vergleichen Sie gezielt Marktpreise
Nehmen Sie mehrere Angebote unter die Lupe. Vergleichsdienste
wie  Comparis,  TCS  oder  Eurotax  helfen  Ihnen,  einen
realistischen Preis zu ermitteln. Achten Sie darauf, dass Sie
Fahrzeuge  mit  ähnlichem  Kilometerstand  und  Zustand
vergleichen.

3.         Besichtigen Sie mit System
Kennen Sie jemanden, der viel über Autos weiss? Nehmen Sie
diese Person mit zur Besichtigung. Kontrollieren Sie Lack und
Karosserie sorgfältig auf Schäden oder Spuren von Unfällen.
Ein  Blick  ins  Serviceheft  zeigt,  ob  Wartungen  lückenlos
dokumentiert sind. Prüfen Sie den Motorraum auf Lecks.

4.         Machen Sie eine Probefahrt
Nutzen  Sie  die  Chance  einer  Probefahrt:  Prüfen  Sie  das
Fahrverhalten,  achten  Sie  auf  ungewöhnliche  Geräusche  und
kontrollieren Sie, ob Warnleuchten aufleuchten oder das Auto
beim Bremsen abweicht.

5.         Achten Sie auf einen vollständigen Kaufvertrag
Erfragen Sie Unfallvorgeschichte, grosse Reparaturen und den
Verkaufsgrund. Dokumentieren Sie diese Informationen auch im
Vertrag:  Dort  sollten  neben  dem  Preis  auch  festgestellte
Mängel, Garantien und zugesicherte Eigenschaften festgehalten
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werden.  Gewerbliche  Händler  bieten  zusätzlich  oft
Occasionsgarantien.

Versicherung nicht vergessen
Neben  der  obligatorischen  Haftpflicht  empfiehlt  sich  eine
Teilkasko,  die  z.B.  bei  Diebstahl  oder  Hagel  greift.  Für
neuere Occasionen kann eine Vollkasko sinnvoll sein, denn sie
deckt auch selbst verursachte Schäden am Fahrzeug. So sind Sie
bestens  abgesichert  und  können  Ihr  neues  Gebrauchtfahrzeug
entspannt geniessen.

Sonderkonditionen
Als  Mitglied  vom  Verband  Öffentliches  Personal  Schweiz  ZV
profitieren  Sie  von  exklusiven  Sonderkonditionen  auf
Versicherungsprodukte  von  Zurich.

Hier mehr erfahren

Klimawandel in der Schweiz –
Gefahren und Schutzmassnahmen
geschrieben von Enesa Sefedini | Juni 23, 2026
Von Delano Landtwing, Head Property & Engineering Lines

Der Klimawandel hat weltweit dramatische Folgen, auch bei uns
in der Schweiz. Das macht sich zum Beispiel in den Bergen
bemerkbar: Der Bereich, in dem es ganzjährig Eis und Schnee
gibt,  verschiebt  sich  immer  weiter  nach  oben.  Dadurch
verändert  sich  der  gesamte  Wasserhaushalt,  Bergbäche  und
Flüsse tragen mehr Geschiebe und auch in flacheren Gebieten
treten die Flüsse häufiger über die Ufer. Ausserdem kann es in
den Bergen vermehrt zu Steinschlägen, Fels- und Bergstürzen,
Rutschungen und Murgängen kommen. Doch die Klimaerwärmung hat
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noch weitere Folgen: Bereits heute gibt es in der Schweiz so
viele und so starke Stürme wie nie zuvor. Auch auf extreme
Hitze  und  Trockenheit  müssen  wir  uns  künftig  häufiger
einstellen.

1.5 Grad wärmer seit 1970
Das passiert so schleichend, dass man es kaum bemerkt. Dabei
sind die Durchschnittstemperaturen in der Schweiz seit 1970
bereits  um  1.5  Grad  Celsius  gestiegen.  Und  das  hat
einschneidende  Konsequenzen:  Expertinnen  und  Experten  der
GEOTEST AG weisen darauf hin, dass sich die Permafrostgrenze
in den Alpen bis zum Jahr 2050 um ca. 200 Meter nach oben
verschieben wird, gemäss IPCC-Bericht und Brennpunkt Klima.

Höhere Permafrostgrenze – mehr Überschwemmungen
Wenn das ewige Eis sich in höhere Regionen zurückzieht, ist
das mehr als ein optisches Problem. Es bedeutet auch, dass der
gesamte Wasserhaushalt sich verändert, Bergbäche und Flüsse
mehr Geschiebe bis ins Mittelland tragen und auch in flacheren
Gebieten die Flüsse häufiger über die Ufer treten. In den
Bergen  wird  es  vermehrt  zu  Steinschlägen,  Fels-  und
Bergstürzen,  Rutschungen  und  Murgängen  kommen.

Schutz vor Naturgefahren
Schon  einfache  Massnahmen  reduzieren  das  Schadensrisiko
aufgrund  von  Überschwemmungen:  Mobile  Sperrelemente  vor
Kellerfenstern  oder  Tiefgarageneinfahrten  können  das  Wasser
stoppen. Bei Aus- und Umbauten kann der Lüftungsschacht so
gebaut werden, dass er nicht in Bodenhöhe endet, sondern 50 cm
darüber.  Ebenfalls  sinnvoll  ist  es,  elektrische  Leitungen
erhöht zu verlegen und alles Wertvolle mit Abstand zum Boden
zu lagern.

Erdbeben in der Schweiz – die unterschätzte Gefahr
Eine weitere Naturgefahr wird häufig unterschätzt: Erdbeben.
Dabei  haben  diese  hierzulande  laut  dem  Schweizerischen
Erdbebendienst  der  ETH  das  grösste  Schadenspotenzial.  Ein



erhöhtes  Risiko  besteht  in  den  Kantonen  Wallis,  Basel,
Graubünden, der Zentralschweiz sowie dem St. Galler Rheintal.
In Zürich sind Erdbeben seltener als beispielsweise in Brig,
aber dafür wäre das Schadensausmass viel höher – wegen der
Baudichte  und  der  höheren  Sachwerte.  Grössere  Schäden
entstanden in der Schweiz zuletzt 1946 in Sierre und 1964 in
Sarnen. Mit einem starken Beben ist alle 50 bis 150 Jahre zu
rechnen  –  aber  es  kann  auch  schon  morgen  passieren.  Und
bereits schwächere Beben können teure Schäden verursachen.

Beispiel Lawinenschutz: bauliche Massnahmen für sichere Häuser
Auch bei Murgängen oder Lawinen lässt sich wirksam vorbeugen:
Hauseigentümer:innen können eine Verbauung als Keil in den
Hang setzen lassen. Sie kann anschliessend begrünt werden, so
dass sie kaum noch auffällt. Trifft die Lawine auf den Keil,
wird diese geteilt und donnert um das exponierte Haus herum,
ohne grössere Schäden anzurichten.

Informationen zum richtigen Versicherungsschutz erhalten Sie
unter  0840  80  50  85  oder  online  Erwähnen  Sie  Ihre
Mitgliedschaft  und  profitieren  Sie  von  Sonderkonditionen.
(Online-Code: dyXKSy6R)

Elektroautos: Lohnt sich der
Umstieg?
geschrieben von Gabriela Sollberger | Juni 23, 2026
Elektromotoren gelten als Antriebsform der Zukunft – bereits
jetzt  ist  bald  jeder  dritte  neue  Personenwagen  ein
«Steckerfahrzeug». Ist das die Wende? Die wichtigsten Pro- und
Contra-Argumente im Wettstreit zwischen konventionellen Autos
und Elektrofahrzeugen.
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1. Stichwort Umweltbilanz
Der  Verkehr  verursacht  in  der  Schweiz  ein  Drittel  des
jährlichen  Energieverbrauchs.  96 %  der  CO2-Emissionen
entstehen  dabei  laut  Bundesamt  für  Strassen  ASTRA  durch
fossile Treibstoffe. Elektroautos hingegen stossen kein CO2
aus. Sind sie also generell umweltfreundlicher?

Unbestritten ist, dass Elektroautos während der Betriebsphase
das Klima weniger belasten: vor allem, wenn sie mit Ökostrom
betrieben werden. Laut Bundesamt für Energie stammen aktuell
62 % des Schweizer Stroms aus erneuerbarer Energie, zumeist
Wasserkraft. Allerdings ist die Herstellung der Autobatterien
energieaufwendig  und  vor  allem  die  Entsorgung  oft
umweltbelastend.  Für  Skeptiker  ist  dies  ein  gewichtiges
Gegenargument. Deshalb arbeiten die Hersteller mit Hochdruck
an verbesserten Konzepten.

Fazit:  Da  noch  nicht  ausreichend  Informationen  vorliegen,
steht es im Wettkampf 0:0.

2. Stichwort Lärm
Elektroautos  sind  im  Stadtverkehr  deutlich  leiser  als
konventionelle Fahrzeuge. In einer Welt der Elektromobilität
könnten Menschen an vielbefahrenen Strassen besser schlafen,
die Lebensqualität in den Städten würde dadurch steigen. Aber:
Leise  Fahrzeuge  bergen  auch  ein  Risikopotenzial.  Deshalb
werden Elektroautos teils künstlich mit Geräuschen versehen,
um andere Verkehrsteilnehmer zu warnen.

Fazit: Dieser Punkt geht an die Elektroautos: 1:0.

3. Stichwort Flexibilität
Schon mehr als 7000 Elektrotankstellen gibt es in der Schweiz.
Und es kommen ständig neue dazu An den Schnellladestationen
dauert das Stromtanken nicht viel länger, als einen Espresso
zu  trinken.  Die  Benziner  hingegen  können  auf  ein  seit
Jahrzehnten  bewährtes  Tankstellennetz  zurückgreifen.



Deshalb  geht  dieser  Punkt  an  beide  Antriebsformen:  Der
Spielstand ist 2:1.

Bestellen Sie sich Ihre Z-Volt-Karte unter zurich.ch/zvolt
und profitieren Sie mit der Z-Volt-LadeApp:

Schweizweiter Einheitspreis an allen Ladepunkten
im Partnernetzwerk
Keine Abo- oder Grundgebühren
Ladestationen finden und direkt laden in CH und
Europa

Ökobonus: Umweltbewusste fahren günstiger – bis zu 20%
Ermässigung auf Ihre Prämie.

Mitglieder  von  Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV)
profitieren  zusätzlich  von  Spezialkonditionen.

4. Stichwort Reichweite
Mit einer Tankfüllung von Zürich nach Köln oder von Genf nach
Paris  –  mit  benzin-  oder  dieselbetriebenen  Autos  ist  das
normalerweise kein Problem. Bei Elektroautos hingegen hängt es
von vielen Faktoren ab, wie weit man kommt. Deshalb wurde der
Begriff der «Reichweitenangst» geprägt.

Doch  es  tut  sich  einiges,  das  immer  dichtere  Netz  an
Schnellladestationen  und  die  stark  verbesserte
Ladegeschwindigkeit  entschärfen  die  Problematik.

Gleichwohl:  Noch  geht  dieser  Punkt  an  Benziner  und
Dieselfahrzeuge  –  2:2.

5. Stichwort Kosten
Der Anschaffungspreis für Elektrofahrzeuge ist aktuell noch
höher,  dafür  sind  die  Tankkosten  günstiger.  Wie  langlebig
Elektroautos sind und mit welchen Reparaturkosten über den
Lebenszyklus  zu  rechnen  ist,  dafür  gibt  es  noch  nicht
ausreichend  Daten.  Vermutlich  werden  die  Kosten  bei



Reparaturen, beim Abschleppen oder bei Bränden in nächster
Zeit noch höher sein.

Fazit: Dieser Punkt geht wieder an die konventionellen Autos:
Spielstand 2:3.

6. Stichwort Innovation und Coolness

Welches Auto ist am coolsten? Diese Frage muss jede und jeder
für  sich  selbst  beantworten.  Doch  die  Erfolgsstory  Tesla
beweist,  dass  Elektroautos  als  innovativ,  trendig  und
umweltbewusst gelten – und ihre Fahrerinnen und Fahrer gleich
mit. Wer seine Nachbarn neidisch machen will, hat aktuell mit
einem Elektroauto die besseren Chancen. Deshalb geht der Punkt
klar an die Elektrofahrzeuge.

Endergebnis: Gleichstand im Wettstreit der Argumente mit 3:3.

Prognose: Die Wende ist nah – oder schon da
Die  kleinräumige  Schweiz  ist  prädestiniert  für
Elektromobilität.  Spätestens  wenn  die  Anschaffungspreise
fallen und die Reichweite keine «Angst» mehr auslöst, sind
Elektroautos  auch  für  den  Durchschnittslenker  eine  gute
Alternative. Trotzdem werden wir in naher Zukunft noch keinen
grossen Anteil Elektroautos auf Schweizer Strassen sehen – im
Schnitt  dauert  es  20  Jahre,  bis  sich  der  gesamte  Bestand
einmal erneuert hat.

Mitglieder  von  Öffentliches  Personal  Schweiz
(ZV) profitieren bei Zurich von 10% Rabatt.
Unter zurich.ch/partner finden Sie alle Informationen zu
den Angeboten von Zurich. Hier können Sie Ihre individuelle
Prämie berechnen und Ihre persönliche Offerte erstellen.
Dafür benötigen Sie folgenden Zugangscode: dyXKSy6R

Sie können uns auch unter der Gratisnummer 0800 33 88 33
kontaktieren oder besuchen Sie Ihre Zurich-Agentur in Ihrer



Nähe.  Sie  finden  die  nächstgelegene  unter
zurich.ch/agentur.  Bitte  erwähnen  Sie  Ihre  ZV
Mitgliedschaft.


